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HERDER-ORRESPON  EN
Achtes Heftt Jahrgang - Maı 1954

Als OÖie Apoftel Oen Heilan® Iragsten, fie Beleffenen DO Olen Geilte nicht

Ronnten, antıvortefte Qer Herr: »Diele Art DO  - Dämonen aßt fich nicht austreiben,
Q fei Oenn MAf unÖ aflten.« Auch 0as Ubel O0as eufte Öie Menfchheit kann
nNnur übermwunden iverÖen Ourch a  emeinen FeUZZUg vDoON un Buße Sie mMuß
ihre Gebete unÖ ihre er verOoppeln, um DO Himmel für Öie fitarke

gegenvartigen amp rflehen Qurch Öie mächtige Fürfprache er Unbefleckten Jung
frau. Wie fie ein Oen KOopf Qer en chlange zertreten hat, ilt fie mmeroar Ö{ie fichere

Befichüßgerin un Oie unbefiesbare »Hilfe er hriften«
1U$

Rundfchreiben b  ber Oen gottloflen OMMUNISMUS

an: Vom atheisti-
Um die Te: Ruß- Es 1STt eın Zuftfall daß der apst und nach Seinem Willen verlangen, würden WITLr die
schen Terrorismus

diesen Gebetsauftrag den Monat Verheißung Jesu VO  e} der großen Drangsal denken,
Allgemeine Gebelis- Maı verlegt hat, dessen Mıtte der der eın Mensch würde, Wenn (3Ott JENEC Tage
intention Mai Tag der Mutter Csottes VO  $ Fatıma ıcht abkürzte „Um der Auserwählten wiıllen wiıird
1954 Gott fu  =]fällt Die Bekehrung Rußlands, das

1US C erst VOr Z W el Jahren dem Denn Gottes Herrschaft Christus über dieser der
heiligsten Herzen arıens veweiht hat, gehört den Erlösung entgegengeführten Welt 1STt ein Wechselspiel
sroßen eschatologischen Themen der marianıschen TOm- zwıschen seinen ügungen und Geboten un: der AÄrt,
migkeit; S1C wünscht das Unausdenkliche herbei Der WI1e WITLr Christen darauf antworten angt die Erfül-
Wortlaut dieser Gebetsmeinung 1STt sıcher sehr sorgfältig Jung unserer Bıtte die Freiheit Rußlands ıcht auch
vewählt worden IST cht die ede von Be- davon aAb ob sich bei unls CIN1SCS andert? Dieses VOoO  3 Gott
Ireiung Rufßlands VO bolschewistischen Regıme Wır zugelassene Verhängnis ber Rußland, das doch we1lit-
werden ıcht dazu nNgeregt, SOogenannten Kreuzzug gyehend C1inNe Frucht des westlichen Atheismus, Aalso

die SOowJetunıon erbitten Das Ende des Terro- Abtalls der Christen, 1SE un U als ein grauenhafter
I1SMUS, der auf dem Gotteshaß beruht und die Anwesen- Alpdruck ıINM! schwerer auf uns astet, ann ıcht eher
heit Weltmacht satanıscher Zerstörung auf dieser aufgehoben werden, ehe nıcht die Wirkung den Herzen
Erde bedeutet, ohl ein Aufbrechen ZUur Freiheit und der Lebensweise der Christen eingetreten IST, die
VO  3 Innen her, Ee1INe Wendung der Geıister Sonst WAaTITe CS Gott mMit dieser Fügung Sınne hat ehe ıcht der
Ja ein Gebet dritten Weltkrieg, un: ein solches Götzendienst Westen eingestellt wiıird der Dienst
Gebet Ware für Christen unmöglich des Mammons des Sexus un: des technischen Promethiden-

Wıe soll Inan sıch aber das Kommen der Freiheit Ruß- LUums Es haben sıch gewiß auch alle JENE Menschen noch
lands vorstellen? Man soll es sıch überhaupt cht VOL- besinnen, die Zur Stärkung des atheistischen Terroris-
stellen! Dieser Gebetsauftrag 1l ıcht unsere politische INUS beigetragen haben, indem S1C me1linften, den Teutfel
Phantasie aAaNnregCcN, er 111 unseren Glauben erwecken, MIt Beelzebub austreiben können

Glauben, der erge und ein Weltreich ZU Das Gebet f}  ur die Freiheit Rufßlands denkt die Lei-
Einsturz bringt Gerade weıl WILFE polıtisch-militärisch den der Christen 1 diesem gläubigen Volke, Leiden,
keinen Weg sehen, der ZU erbetenen Zie] führen könnte die siıcher stellvertretend für die Christenheıit er-

nach den Atombombenversuchen Pazıfik duldet werden. Wıiıe aber könnte Gott das Maß ıhrer
WECN1IgECEFr enn JE, ıhr Eınsatz würde auch für die Christen Leiden voll machen, solange WIr ıcht die Solidarität

Rufland Höllenpeinen, Anarchie und ämo- MIt ıhren Leiden eintreten un uns anbıeten, ıhre Aast
nısche Gesetzlosigkeit herautbeschwören Aarum WEer- MICZULFageN, damıiıt ıhre Passıon Zur Auferstehung führt?
den unNnsere Gedanken Gebet auf die Wunder Gottes Und dürfen WILT: für diese Christen erbitten, W as
gelenkt Gedanken sind iıcht unNnsere Gedanken, SIC selber Sal ıcht wünschen? Das 1St ohl der tiefste
und Er kennt Wege, würden WIr NUur gylauben lernen Sınn dieses Gebetsauftrages: CT 1ST WEeIL entfernt davon,
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eE1INe Wiederherstellung der westlichen bürgerlichen rel- 1063 Bezug auf die zivilrechtlichen Zusammenhänge,eıt erhoffen, die Nnu  $ durch eC1iNe Rückkehr ZU W est- dieIMNITt der Eheschließung verbunden sind
lichenImperialismus, diesmal MIi1t Hilfe der Atombomben Es Zibt IlUu C1NC Reıihe Von Lösungsmöglichkeiten der
iber Asıen, herbeizuführen Ware Wenn aber e1in Erdteil Durchführung der fakultativen Zıvilehe, die alle den
imstande IST, solches Unheil überleben, annn sicher Zweck haben, Schwierigkeiten 7zwiıischen Staat und Kırche
Asıen un! der asıatische Terrorismus Sollte die Freiheit beseitigen Solche Lösungen sind JC nach den Gegeben-
Rußlands ıcht auch die Freiheit derer IMCINCN, die über- heiten diesem oder 300) Land verwirklicht worden
wunden haben und VOL dem Thron des Lammes weilß- Dabei darf In  } nıcht ErTrSESSCNH, daß die takultative
gewaschenen Kleidern versammelt sınd Zu CWISCH Lob- Zivilehe auch Ländern WI1e6 England den skandinavi-
esang? Dieser Gebetsauftrag führt u1ls dahin, daß WIL schen Staaten, den Vereinigten Staaten besteht un
InNıt der SanNnzch Christenheit mehr als JE den Tag der OFrt für selbstverständlich gehalten wird Und das sınd
Vollendung herbeisehnen. doch wahrhaftig keine katholischen Länder!

ıne der möglıchen Lösungen, die iıch persönlich tür uNsere
Verhältnisse für gZut halte un tür die ıch INM! C1N-

bin, 1STt tolgendeMeldungen AUS der katholischen Welt Nach W 16€e VOr melden sıch die Brautpaare beim Standes-
AÄAus dem deutschen Sprachgebiet am  + Der Standesbeamte das Aufgebot VOLr Er

stellt fest, ob staatliche Ehehindernisse vorliegen
WI1e bisher TSTt WEeNnN alle Fragen geklärt sind erhältZum $ 67 Der Beauftragte des Vorsitzenden der

des Personen- Fuldaer Bischofskonferenz bei der das Brautpaar, das Nur die kirchliche Eheschließung VOTLr-
standsgesetzes Bundesregierung, Prälat Wi;ilhelm nehmen will, C1iNE amtliche Bescheinigung des Inhaltes,

daß staatlicherseits Eheschließung nıchts ı WegeBöhler, hat ıber die Mißverständnisse den 67 des
Personenstandsgesetzes Interview MI1it dem stehe. Für die anderen Brautpaare bleiben die geltenden

Rheinischen Merkur Cin klärendes Wort gesprochen, Bestimmungen ber die Zivilehe Krafrt+ Wenn die Bescheinigung des Standesbeamtendas Nnu  } wirklich alle Bedenken beseitigen dürfte Obwohl vorliegt der Geıistliche die kirchliche Trauung VOLrdie Herder-Korrespondenz vorMgscn eft (S 305 f Nach derselben teilt er sotort dem Standesbeamten dieauf derselben Lıinie die ertorderliche Klarstellung VOTI-
bereitet hatte, bringen WIL den wesentlichen Teil des Vornahme der Trauung m1C, damit dieselbe auf dem Stan-
Interviews Zu Abdruck Prälat Böhler erklärte desamt eingetragen WIr  d
In den trüher stattgefundenen Besprechungen 7zwıschen ıne solche Lösung würde allen berechtigten Forderungen
Evangelischer un Katholischer Kirche un! Vertretern des des Staates gerecht werden, würde auch der Gewissens-
Innen- und des Justizmıinısteriıums beide Mın1- freiheit der Brautleute Rechnung tragen.“
terıen für die Streichung, auch Dr Thomas Dehler Nach Fakultative Zivilehe?der Bundestagswahl VO September 1953 haben die
Neu besetzten beiden Mınısterien der Streichung des ara- Auf die rage; ob die Kirche eıiter darauf bestehen wird
graphen wıederum ZUgESUUMMLT, un das Kabinett hatte daß die takultative Zivilehe eingeführt wiırd erklärte
den Entwurf ANSCHOMM: An sıch habe diese Streichung Prälart Böhler, dieses Problem gehöre ıcht die Ver-
INMN1IL der rage, die heute die (GGemüter Crregt, nämlich handlungen iber das Personenstandsgesetz, ebensoweni1g
obligatorische oder fakultative Zıvılehe, nıchts iun WI1IC die Verhandlungen ber die Gleichberechtigung
Unter Bezug auf Artikel Katholische Kırche un VO  3 Mann und an Diese rage könnte erst akut WT -
Staat Deutschland“ (ın der Schrittenreihe „Politische den, wenn das Ehegesetz ZuUur Debatte steht Und tür
Bildung“, eft 44, Isar Verlag, München, diesen Fall Artikel 26 des Reichskonkordates

Prälat Böhler: Verhandlungen zwischen Bundesregierung un Heiligem
ur Katholiken kommt die FEhe LUr zustande durch das Stuhl vorgesehen Man sollte die Klärung dieser rage
Jawort der Brautleute VOT dem katholischen Priester und zunächst einmal solchen sachlichen Beratungen überlassen
Z W el Zeugen. Die Ehe i1St nach katholischer Lehre CIn he1- Da bei solchen Verhandlungen die Rechte des Bundes-
liges Sakrament, das sıch die Brautleute gegenseC1L1g SpP  — und Bundesrates wahren sind, se1 selbstver-
den Der Priester DUr die Erklärung ENIZECSCN. ständlich
Der Katholik annn deshalb VOrLr dem Standesbeamten In unseren Verhandlungen 1ST M6 erklärt worden, daß
Sar ıcht dem Bewußtsein, Ce1iNe eheliche Verbindung die Kirche die Freiheit haben wolle, kırchliche Trauungen
einzugehen, das Jawort geben und die Erklärung des vorzunehmen, ohne daß die Wirkungen für den z1vıl-
Standesbeamten entgegennehmen: 1€ sind recht- rechtlichen Raum geregelt Die Kirche iISt üter1in
mäaßiıg verbundene Eheleute‘, auf gut deutsch Sıe der Ordnung und ıcht Schrittmacherin der Unordnung
siınd Eheleute MI1 allen Rechten und Pflichten, die die S1e weıß die Folgen, Wenn Ina  — kirchlich geschlos-
Ehe ibt. Der Katholik also gezwungenermaßen Fhe lebt, ohne daß zıvılrechtliche Wirkungen e1in-
nen zıivılrechtlichen Akt, den Cr bezüglich des Ehe- treten. Die TAau würde VOTr dem staatlichen Gesetz ledig
bandes ı Gewissensbereich für ungültiıg hält SCIN, ıhren Mädchennamen beibehalten, die Kinder WUur-
Andererseits weiß auch die Kirche, dafß der Staat bei der den illegitim sein und ıcht den Namen des Vaters, SONMN-

Eheschließung SCINET Bürger ıcht unbeteıiligt bleiben ern den der Multter erhalten Dıiıe Tau Ware weder erb-
annn Der moderne parıtätische Staat,- der ıcht NUur auf berechtigt noch versorgungsberechtigt w 1e eine Ehefrau
die Kirche, sondern auch auf die Religionsgesellschaften An solchen Zuständen hat die Kırche eın Interesse Sıe
öftentlichen Rechtes und autf Kontessionslose Rücksicht erstreht SeIL Jangem eiNe gesetzliche Regelung, die der
nehmen MuUu annn dieser rage ıcht ohne Einfluß Ordnung dient Im Reichskonkordat 1SEt auf e1inNne solche
bleiben Auch das kirchliche Gesetzbuch Can spater erfolgende Regelung direkt hingewiesen, und
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